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tzungerprobleme der
englischen Regierung!

Nahrungsmittelministerium arbeitet
unablässig au einem zwangs

weisen RationicrungSplan.

London, i' 9 Mai. Das Nah.
rungsmittclministerium arbeitet sie.
bcrhaft an der Ausarbeitung von

Reichskanzler wird
heftig angegriffen;

In London faselt man sogar davon,
daß Graf Hertling sein Nach

folger werden wird.

Kopenhagen, über London, 9 Mai.
Die Konservativen und Alldeut,

schen sollen wieder sehr gegen den
Reichskanzler von Bcthmann Holl

Gegenschliige
. . ä Am M m .

xaiiKonmec yar o.cic.dc ausgearvettet, um

Saloniki revolutioniert
gegen Uonstantin!

In einer großen Massenversammlng
wird die Absetzung des 5t ö

nigs beschlossen.

London. 9. Mai. ReuterS Kor
rcspondent telegraphierte am letzten

Sonntag: Der heutige Tag war
jür Saloniki ereignisreich, denn in
einer riesigen Massenversammlung
wurde die Absetzung des Königs
Konstantin beschlossen. Ueber 40,
000 Personen versammelten sich in
den verschiedenen öffentlichen Plätzen
und hörten den Reden, die auf die
Absetzung des- Königs Konstaiüin
abzielten, zu. Rufe wie Lange lebe
Venizclos!", Lange lebe die Natio.
nalrcgicrung!" und Nieder mit dem

$1,800,000,000 Uriegskosten aufzutreiben;
- Erhöhung alter u. viele neue Steuern.

Briten versuchen vergebens, sich Fresnoys wieder
zu bemächtigen; die Franzosen werden

ebenfalls im Zaume gehalten.

Auch an Mazedoniens Front geht es wieder los!

wir tittvt t

V l- -

bemiM

Deutschen zum Rückzug zwingen. Ja.
sogar die ganze Kohlregion bei
Lcns müßte von den Demschen auf
gegeben werden.. Man hält die Vor
gänge bei Bullecourt als viel wichti-

ger, als die Kämpf: bei Fresnoy.
lwch wird die Wicdereroberung des
Dorfes durch die Deutschen als ein
schwerer Schlag ctrachtet. da damit
der Einkrcisungsversuch : von Oppn
fehlgeschlagen hat. Depeschen von
der Front lassen erkennen, daß das
Gefecht bei Fresnoy noch nicht abge-brach- en

ist.' Die britische Artillerie
donnert unaufhörlich geen das Dorf
und die Kanadier gehen wiederholt
zum Angriff vor in der Absicht,
sich des verloren geganzenen Dorses
wieder zu bemächtigen. Ein Teil
des eingebüßten Geländes ist nach
heutigen Berichten von der Front
wieder genommen worden.

Franzosische Meldungen.
Paris, 9. Mai. Offiziell wird

gemeldet, daß den Deutschen bei ih-
ren Angriffen auf die französischen
Stellungen bei dem Chemin des Da
mes ungewöhnlich schwere Verluste
beigebracht worden sind. Nordöstlich
von Chevrcux drangen unsere Truv- -
pcn in die ersten deutschen Verteidi- -
gungslimen und machten 10. Gefan
gc-ne-

.
,

Uonferenzausschutz
kann sich nicht einigen!

Entsendung einer FreiwilligcnDivl'
' sinn nach Frankreich stößt auf

grofzen Widerstand.

Wastiington, 9. Mai. Präsident
Wilson hat .seine Proklamation fertig
gestellt, welche die auswahlweisa
Zwangs-Diensteinzichu- von Ame-
rikas jungen Männern verlangt; dw
Veröffentlichung des Schinftstücks
wartet nur noch auf die Beschluß
fassung des Konferenzausschusses und
des Kongresses über die Dienstein
ziehungsvorlage. Augenblicklich be.
stehen über drei wichtige Bestimmun-
gen der Vorlage noch weite

nämlich be-trcf- fs

des Dicnsteinziehungsalters
Höchst, und Mindestaller , betreffs
bet Armceprohibition und betreffs
des Gesetzes bezüglich Bildung einer
FreiwilligenDwision .durch Oberst
Roosevelt und Entsendung derselben
nach Frankreich. Gerade dieser Teil
der Gesetzvorlage ist es, der im Kon- -
i(rtrimi&Mub,.......,. nnf So nrV,Ua-- SK; .

v; u w. tyivpiwi Kjl
verstand stößt.

Was die Altersfrage anbetrifft, so
mag man sich darauf einigen, als das
Müidestaller 21 und das Höchstalter
27 Jahre zu bestimmen. '

Präsident Wilson wird in einer
Proklamation im Einzelnen angeben,
was man von den jungen Männern
Amerikas unter einer auswahlswei
sen Diensteinziehung erwartet.

Präsident dringt auf
weloer für Sauffsbau!
Wastiington, S. Mai. Präst

deiit Wilson bcschied heute die Mit
glieder des Svnatskomitees für Ve-- i
willigungen zu sich und ermähnte sie, V

(ft..r. - r.i.-- f v tn..u. vnuye uu.ie!j ÜCZ eivMIgUNg
von einer Milliarde Dollars zwecks
Schiffsbaues sofort im Senat einzu-
reichen, denn Eile tut not.

Viel bezeichnender als die Ruhe
vor dem Sturm ist die Ruhe , nach
dem Sturm an der Westfront.

FUr Rauf oder verkauf
von

Nebraska
Iowa
Minnesota !l
Süd-Dakot- a'

Texas

ziehe' man ' öle' galten
öer klassifizierten An--

.

zeigen der TQUUW üuz

Planen, öle :n Kraft treten soll, falls
das Volk nicht, aus freiem Willen
seinen Gebrauchs gehörig einschränkt,

Deutsches Sßstcm als verfehlt
. : . - betrachtet.

Die RationiryiNg eines 45,000,
000 Volkes ist ein ungeheures und
verzwicktes- - PröSlem, doch glaubt
oas miste-ra- stch feiner Aufgabe
gewachsen zu sei. Das deutsche Sy.
stem wird als vMständig verfehlt er
achtet. weshaW Baron Devonport,
der Nah nmgsmntclkontrollcur,' sich
oie als nahezu- - persekt angeschene
Organisation - der amerikanischen
HilfskoMmission 1 in Belgien zum
Muster genommen hat. die bekannt,
lich von ihrem SZorsitzendm Herbert
C. Hoover aufgißgut wurde. Die
Verschiedenheit öer Zustände in Bel
gicn und England macht es natürlich
unmöglich, das 'System als Ganzes
zu adoptieren,

'

doch hat der Nah.
rungsmittelkontrolleiir manche wert
vollen Winke daraus erhalten.

Brotkarten nd Mühlenkoutrolle.
Das ganze Gebiet des Vereinigten

Königreichs soll in 15 Bezirke ein
geteilt werden mit Unterabteilungen
von Städten, Stadt, und Landbczir
ken. Diese Einheiten sollen die Ver
teilung von Brot und Mehl an die
Einwohner mittelst Britkarten . oder
ähnlichen Hilfsmitteln in die Hand
nehmen. Ein Rationierungskomitee.
das aus Baron Devonport, Kennedy
Joncs und anderen hervorragenden
Leuten bestehen soll, würde den Um
fang der Rationen festsetzen. Ein
zweites beratendes Komitee würde
den finanziellen Teil in die Hand
nehmen, während ein drittes Komi,
tee unter Lord St. Davids die Kon.
trolle, der Mühlen übernehmen soll.

Unter Führung eines Theater
Magnaten.

- Etwa 50.000 Personen, die sich

hauptsächliche aus Beamten zusam
mensetzcn, sollen die Rationicrungs
arbeiten neben ihren regulären
Pflichten übernehmen, und zwar un
ter Leitung des auf beiden Seiten
des Atlantischen Ozeans wohlbc
kannten ThcatcrMagnatcn Alfred
Butt, der feit einigen Monaten die
Frage der Nahrungsmittel.Ratioiiie
rung studiert hat. Es wird etwa
zwei Monate nehmen, die vom Ba
ron Devonport ernannten Rattonie-rungsbcamt- en

über ihre neuen
Pflichten zu instruieren, und bis da,
hin würde man erfahren haben, ob
das Volk, freiwillig sich einzuschrän
ken imstande ist.

Alliierte verlieren im
April 362 Aeroplane!
Berlins über London, 9. April.

Das deutsche Kricgsaint meldet, daß
die Alliierten an der Westfront
während des Monats April 462
Aeroplane und 2!) Foselballons ver,
loren haben. Von ersteren wurden
299 in Luftkänipfcn abgeschossen. Die
Demschen verloren xn derselben Zeit.
Periode 74- - Aeroplane und 10 Fcs.
selballons. Während . des letzten
Monats stand, die deutsche Luftflotte
aus der Hohe ihres Könnens. Das
Flicgerabtvchrsyficnl in Deutschland
hat sich fo vorzüglich bewährt, daß
der Feind fast nichts auszurichten
vermochte.

Regierung winkt
Auslandern ab!

Washington, 9. Mai. Auslän-
der, welche in icit Ver. Staaten woh-

nen und Untertanen der Entente
sind, wünschen unter dem Sternen
banner zu fechten, und viele Gesuche
von Einzelpersonen und Komitees
sind im Kriegsdepartemeiit eingegan
gen. In den meisten Fällen wün
schen die Ausländer besondere Korps
ihrer eigenen Nationalität zu bil
den. Das Kriegsdepartement sähe es
lieber, wenn sie in ihre Länder zu
rückkehrten oder als Einzelpersonen
in die Bundesarmee einträten.

Dr. Castelli, ein früherer italieni
scher Offizier, hat im Auftrage ita
lienischer Vereine den Plan unter
breitet, italienische Kompagnien zu
bilden und amerikanischen Regimen
tern anzugliedern.

Von anderen Natioiialitäten ha
ben sich die Polen und Mexikaner
gemeldet. Generaladjutant McCain
hat erwidert, daß er abwarten wolle.
wie der Kongreß sich zu der Schaf.
fung von FreiwilligcN'Organnatio.
ue stellt.

weg wühlen. Die Tageszeitung
schreibt, daß infolge drei oder vier
Tage zu später Mobilmachung we

gen der zögernden Politik des Kanz
lcrs die Schlacht an der Marne ver
loren gegangen sei. Die Truppen,
welche dem Eindringen der Russen
in Ostpreußen Einhalt gebieten muß
ten, hätten genügt, um General v.
Klucks Rückzug in einen Sieg um
zuwandcln, und in einem solchen
Falle wäre der Krieg schnell zum
Abschluß gekommen. Zum zweiten
Male habe der Kanzler Letzteres ver
hindert, als er sich dem uneinge
schränkten Tauchbootkrieg widersetz,
te. Das hat auch kürzlich der öster-

reichische Fcldmarschall von Hötzen
dorf gesagt. '

London, 9. Mai. Der baycri
sche Ministerpräsident Graf Herting
ist heute in Berlin eingetroffen.
Man glaubt, daß er der Nachfolger
des Reichskanzlers v. Bcthmann
Hollwcg werden wird. (?) So lau-te-n

Depeschen, die über Holland hier
eingetroffen, sind. Von Zürich wird
gemeldet, daß der Reichskanzler be
reits feine Resignation eingereicht ha
be. Visher aber ist dieses Gerücht
noch nicht bestätigt worden.

Herting befindet sich offenbar rn
Berlin, um einer Konferenz des
Vundesrats.Komitecs für auswär
tige Angelegenheiten, dessen Vorsi
tzcr er ist, beizuwohnen.

Gras Hertlmg ist foeben aus
Wien, wo er mit Kaiser Karl und
dessen Ministerpräsidenten Czernin
konferierte, heimgekehrt und hat sich

dann unverzüglich nach Berlin be
geben. Es heißt, daß man die Frie.
dcnsbedingungcn der Zentralmächte
besprochen, habe. Die Bayerische
Staatszeitung', die der Regierung
nahe ..steht, sagt, daß die Zentral
mächte in ihren Fricdensbedingun,
gen auf eine Kriegsentschädigung
verzichten sollten, vorausgesetzt, dem
deutschen überseeischen Handel wer,
den keine Schranken gezogen und die
Kolonien werden Deutschland wieder
zurückerstattet. Allerdings, sagt die
Zeitung, habe der Krieg Deutschland
die ungeheure Summe von 60.000,
000,000 Mark gekostet: diese Sum
me aber ist gering im Verhältnis
zu dem Reichtum des Landes, der
auf 875,000,000,000 veranschlagt
wird und welchem noch zcdes Jahr
10,000,'000,00 Mark hinzugefügt
werden.

Ver Naiser lobt
deutsche Tapferkeit!

Heldentaten, wie sie an der Westfront
ausgeführt werden, stehen

nnvergleichlich da.

London, 9. Mai. Kaifer Wil.
Helm hüt dem Sultan der Türkei,
welch letzterer in einem Schreiben an
den deutschen Herrscher der Tapfer,
keit der deutschen Truppen hohes Lob
gespendete hatte, folgende Antwort
zukommen lassen: Aller Augen find
auf den gewaltigen Kampf im We
sten gerichtet, wo unsere Feinde, uns
an Zahl und Kriegsmaterial weit
überlegen, eine- - Entscheidung herbei
zuführen suchen. Unsere Truppen
verrichten Heldentaten, wie sie in der
Geschichte aller Völker und aller Zei
ten nicht aufgezeichnet stehen. Möge
der Allmächtige sie auch in der Zu
kunft schützen und sie zum vollständi-

gen Siege führen!",

Namenänderung der
deutschen Dampfer!

Zwei der internierten Serjäger wer-

de nach dcutsch'amerikani-scho- n

Heerführer benannt.

Washington. D. C., 9. Mai.
Zwn mterrnene deutsche Handels
Seejäger, welche von der Bundes
regierung übernommen worden wa
ren, ' sollen nach Deutschen benannt
werden, welche in der Kontinental
armes sich an dem amerikanischen Re.
volutionskriege beteiligt hatten.' Ma
rinesekretär Daniels hat migekün
digt, daß der Dampfer Kroilprinz
Wilhelm den Namen Baron von

Steuben", und der Prinz Eitel
Friedrich" den Namen Baron de

5lalb" erhalten solle. Beide Fahr
zeuge werden unter der ameruanl
schen Flagge in Dienst gestellt wer
den, sobald die Ausbcsscrungsarbei
ten vollendet sind.

Die Zeitungen müssen

Wastnnaton, 9. Mai. Das Mit.
iel-- und WegeKomitee des Neprä
jentantenhauses hat gestern einstim.
mig den Entwurf für die Kriegs.
fteuer.rlage angenommen. Die
selbe geht heute dem Hause zu und
wiro morgen zur Beratung rom
men. Man hofft, dah, das Haus
die Vorlage, welche die Erhebung
von $1,800,000,000 Steuern der
verschiedensten Arten zur Deckung
der Kriegskosten vorsieht, in wem
gen Tagen annehmen wird, wenn e3

auch naturgemäß betreffs der einzel-ne- n

Bestimmungen teilweise zu sehr
erregten Debatten kommen dürfte.

Einfuhrzölle nro 10 Prozent erhöht.
Alle jetzt bestehenden Steuern ha.

ben eine Erhöhung erfahren, und
verschiedene neue. Steuern sind hin.
zugekommen, um die Niesensumme
aufbringen zu können. So sind die
Zölle auf alle eingeführten Artikel
um zchn Prozent erhöht worden,
während auf alle bisher frei einge
führten Waren ein Zoll von zehn
Prozent des Wertes angesetzt werden
soll. Man hofft, durch diese (Mo-- 1

hung im Verlaufe des Krieges !

24,0,000,000 Mehreinkommen Xii
I

gewinnen.

Erhöhung der Einkommensteuer.
Die Einkommensteuer hat eben

falls eine beträchtliche Erhöhung er.
fahren, und bei größeren Einkorn
men ist noch eine Zusatzsteuer ange
setzt worden. So werden verheirate,
te Leute, welche bisher erst bei einem
Einkommen von $4,000 Steuern be
zahlen mußten, jetzt schon bei einem
Einkommen von $2,000 an besteuert!.
Bei unverheirateten Leuten ist das

' 'cuerpflichtige Einkommen von $3,.
I00 an auf $1,000 herabgesetzt

worden. Tie Nonnalstencrn auf
Einkommen, welche bisher bei Pri
vaqicrsoncn zwei Prozent und bei

Korporationen drei Prozent betn:,
gen, sind auf das Doppelte, also auf
vier resp, sechs Prozent erhöht wor
den. Hierzu kommen bei größeren
Einkommen noch Ueber oder Extra
steuern, die folgendermaßen festgesetzt
sind:

Lon $5,000 bis $7,500, 1 Pro
zent.

$7,500 bis $10,000, 2 Prozent.
$10,000 bis $12,500, 3 Prozent.
$12,500 bis $15,000, 4 Prozent.
$15,000 bis $20,000, 5 Prozent,
$20,000 bis $10,000, 6 Prozent,
$10,000 bis $60,000, 8 Prozent.
$00,000 bis $80,000, 11 Prozent,
$80,000 bis $100,000, 14 Proz.
$100,000 bis $150,000, 17 Proz.
$150,000 bis $200,000, 20 Proz
$200,000 bis $250,000, 24 Proz.
$250,000 bis .$300,000, 27 Proz.
$300,000 bis $500,000, 30 Proz.
Alle Einkommen über $500,000.

LZ Prozent.

Ucöertragungssteucr.
Neben der jetzt bestehenden Erb.

schaftssteuer bestimmt die Vorlage
noch folgende Steuer des Netto.
wertes jeder Hinterlassenschaft bei
deren Uebertragung:

Bei Hinterlassenschaften und $50,.
000, ein-- halb Prozent.

$50.000 bis $150,000, 1 Prozent.
' $150,000 bis $200,000, 1 Pro-zen- t.

'

$250,000 bis $150,000. 2 Proz.
$150,000 bis $1.000,000. 2y3

Prozent.
1 bis 2 Millionen, 3 Prozent.
2 6iS 3 Millionen. 3i2 Prozent.

4 3 bis 4 Millionen, 4 Prozent.
4 Bis 5 Milanen, 4 Prozent.
5 bis 8 Millionen, 5 Prozent.
8 l" 11 Millionen. 7 Prczent.
11 bis 15 Millionen, 10 Prozent.
15 Millionen und darüber, 15

Prozent.
Die gegenwärtige Steuer auf

übermäßige Profite soll von 8 Pro
zent auf 16 Prozent erhöht werden,
wodurch man $200,000,000 aufzu.
bringen hofft.

Spiritus nnd Tabaköstrukr.
Die gegenwärtige Steuer auf Al.

kohol von $1.10 per Gallone soll

zi'rdoppelt werden, während die Rck

Üfizicrungsstcuer um 15c pro Gali-

one höher geworden ist. Gegohrc
t Getränke, welche bisher mit $1.50

?cr Faß besteuert waren, sollen in
Zukunkt mit $2.75 besteuert werden.

2 h die Tabaksteuer ist verdop.

ganz besonders herhalten
pelt worden, während die Steuer auf
l. rren, gemäß der Qualität der

selben, von 50c bis $10.00 per tau
send Stück festgesetzt ist. Die Ziga.
rcttcnsteucr ist um $1.25 der Tan
send erhöht worden, falls dieselben
weniger als ör sund wiegen, an
dercnfalls beträgt die Mchrstcucr
$j.w per lauieno.

Zeitungen schwer betroffen.
Die Zeitungen werden besonders

hart angefaßt. Sie sollen auf alle
U'oucktwncn für Anzeigen fünf Vro,
zent bezahlen, und außerdem wird
die Postrate für Zeitungen erheblich
erhöht werden. Während dieselbe
bisher nach allen Orten einen Cent
pro Pfund betrug soll dieselbe, ac
nau wie öre Paketraten, nach Ro
n.m eingeteilt werden und 2c für die
ersten veiöcn Zonen, 4c bis zu fünf
ten Zone, 5c bis zur siebenten Zone
uno tc vis zur achten Zone be
tragen.

Stempelsteuer für Lebens
Versicheruna.

Unter den vorgeschlagenen ) neuen
Steuern befindet sich eine Stempel... . .ftrt.. O 5 1. n rn r- -

- WJLIiauLl
.

lUILTUng9'S0U
. . ,1 I: f.rs e ritu. yierrm: joucn aus coe yun

oert Dollars 8c Stempelsteuer cnt
richtet werden: die kleinen Policen
mit wöchentlichen Prämim (sog. In
oustnal, Poticics) haben 40 Prozcni

fi rtrn y vvon oer eriien Woacnzaymng zu
entrichten. Ordens-Versichcrun-

g ist
cusgenoinmen.

Für Feuerversicherung und Un
falls , und Krankenversicherung 1c

MS .eden.LI.00 des. Prämicnbetra.
gcs. Diese Steuer trüt am 1. Juni
m ötrast, salls - angenommen.

Weitere neue Steuern.
Für Frachtbriefe der Bahnen ist

eine tcmpcljteuer von 3 Prozent
vorgesehen uno bei Expreßsendungen
von 10 Prozent des gezahlten Be,
träges.' ebenso zchn Prozent für
Bahnfahrkartcn, Betten in Schlaf
wagen, Staatsräumcn, usch.

Für Nöhrenlcitungcn wir für Ocl,
usw., sind 5 Prozent der erhobenen
Beträge zu zahlen, für elektrische
Heizung. Licht, und Kraft dieselbe
Steuer. Auch diese sollen, falls an
genommen, am 1. Juni in Kraft
treten.

Die Stempelsteuer für Telephon
und Tclegraph.Benutzun beträgt
ebenfalls 5 Prozent der Gebühren.

Klub nnd Vergnügungssteuern.
Auch die Vereine und Klubs blei

ben nicht verschont. Es sollen zchn
Prozent oer Beitrage erhoben wer
den, mit .Ausnahme der Eintritts
gel'.iiren, und zwar tritt diese Be
Illmmung aucy ,cyon vom I. Jum
a'. m Kraft. Die Klubs smd ver
pflichtet, diese Steuer von Mitglie
dern gleich mit den Beträgen mitzu
erheben und dann an die betreffen
den Behörden abzuliefern. Die Ver
gnügungsstcuer beträgt einen Cent
für jede zehn Cents oder einen
Bruchteil davon. Vergnügungsplätze,
bei denen' der Eintritt nicht mehr
als 5c beträgt, sind von dieser

:cr entbunden.'
Für Automobile, kosmetische Prä

parate, Schmuck, VergnLgungsiach
ten, Kaugummi, usv., ist eine Steuer
von 5 Prozent des Verkaufspreises
zu zahlen, desgleichen bei Musik.
Instrumenten, die über zchn Dollars
kosten.

Feuer an Borö eines
britischen Dampfers!

Boston. 9. Mai. Der britische
Dampfer Sebastian" geriet auf- - der
Höhe von 9!antuckcrt in Brand. Er
wird von einem norwegischen Tam
pfer in den Hafen geschleppt. In
nächster Nähe des Britenschiffes sah.
rcn Patroldampfer, bereit, die
Mannschaft an Bord zu nehmen, soll,
te das Feuer sich der Ziontrolle ent
ziehen. '

Freiheits-Anleih- e zur
tzälste gezeichnet!

Washington. 9. Mai. Es wur.
dc heute bekannt acniacht, daß die
$2.000.000.000 Freiheits-Anleih- e

bereits zur Hälfte unterzeichnet ist.

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin, über London, 9. Mai.
Das deutsche Kriegsamt hat gestern
abend folgenden Bericht vcröffent
licht:

Front des deutschen Kronprinzen:
Nach furchtbaren, schweren Gefechten
der letzten paar Tage nahm gestern
an mehreren Punkten unserer Linie
die Wut der Schlacht etwas ab. An
dererseits aber ereigneten sich schwe

re Kämpfe nördlich von Craonelle,
wo die Franzosen in fruchtlosen
und kostenschwcren Angriffen den
Versuch machten, uns die Höhcnstcl
lungen zwischen Hurtebise und Ers-
önne zu entreißen. Am Abend und
während der Nacht unternahm der
Feind mehrere wuchtige lokale An

griffe an der Front zwischen Bau
xaillon und Borbeny. Westlich von
Craonne hatten die Franzosen auch

etliche kleine Gcländegewinne zu ver
zeichnen, sonst aber zerschellten alle

übrigen Sturmangriffe der Feinde
an der unvergleichlichen Tapferkeit
unserer heldenmütigen Truppen.

Bei La Neuville eröffneten die
Franzosen gegen unsere Stellungen
auf dem Hügel No. 100 und unsere
den Hügel begrenzenden Gräben eine
furchtbare Kanonade, worauf feind-

liche Kolonnen zum Sturm ansetzten.

Die Sturmangriffe waren vergeb-
lich: sie wurden unter schweren Ver-luste- n

für den Feind abgeschlagen.
In der Champagne nahm das bet

dcrscitige Artillcriefeuer an Heftig,
kei zu. Ein feindlicher Sturmam
griff auf .die Höhe nördlich von
Prosnes konnte sich nur gegen unsere
Kiel und Poehlberg Stellungen ent-

wickeln: unser .treffsicheres Artillerie
feuer ließ den Feind an anderen
Punkten nicht aus den Gräben. Die

jcnigen Angreifer, welche in Gräben
der Kiel und Pochlberg Positionen
eingedrungen waren, wurden durch
einen Gegenangriff wieder vertric
ben und gezwungen, wieder dorthin
zurückzukehren, woher sie gekommen
waren.

Front des Herzogs Adbrccht von
Württemberg: Es hat sich nichts von
Wichtigkeit ereignet. Gestern verlor
der Feind 20 Aeroplane. Lcistnant
Bcrncrt holte feine 27. feindliche
Maschine herab und Leutnant Baron
von Richthofcn seine 45. herab.

An der Ostfront ist die Lage nach
wie vor unverändert.

Front des Kronprinzen Rupprccht
von Bayern: An der Arras Front
hat der Artilleriekampf an Heftig,
keit zugenommen. Feindliche An
griffe gegen den Schloßpark zu
Rocux und gegen unsere Stellungen
zwischen Fontaine und Reincourt
wurden mit schweren Verlust für den
Feind abgewiesen. In dem Gefecht
bei dem Dorfe Bullccourt verblieb
der Feind in dem Besitz der füdöstli
chen Dorfgrenzc. Zu früher Mor-

genstunde stürmten unsere Truppen
Frcsnoy und bchmipteten sich in
demselben trotz aller wuchtigen Ge
genangriffe der Briten.

Mazedonische Front: Ter Feind
versuchte zwischen den Seen Ochrida
und Presba vorzurücken, wurde je
doch von österreich-ungarische- n und
türkischen Soldaten zum Halten ge-

bracht. Die ihm beigebrachten Ver
luste sind schwer. An dem Cerna
Knie griff der Feind auf einer Front
von 7 Kilometer nach vorhergegange
ncm Trommelfeuer mit großen Mas-
sen an, wurde jedoch dank des aus-

gezeichneten Verhaltens deutscher u.
bulgarischer Truppen zurückgeschla-
gen. Heute früh gingen . russische,
französische und italienische Truppen
wieder zum Angriff' über,' döch wur.
de ihnen das gleiche Schicksal zuteil.
Westlich vom Wardar Fluß am See
Toiin entwickelt die feindliche Ar-
tillerie beute, eine, größere Tätig-
keit wie bisher.

Was die Brite melden.

London, 9. Mai. Das Dorf
Bullecourt, welches von australischen
Truppen seit drei Tagen umzingelt
ist, sollte noch- - heute Um britischen
Sturmblock erliegen. C?m Durchbre-che- n

der dMschcn Linie bei Bulle-cour- t,

sagen hiesige Mlitärkr'tüer,
würde die deutsche Front un der
Oppy Lune gefährden, die sich von

LpPJ nach Quencmt erweckt, uns die

König!" wurden überall laut. Der
Bürgermeister der Stadt untcrbrci,
reie icnucnuai eine te oiutton.. ,m
welcher König Konstantin als abge,
setzt erklärt wird. Die Volksmasse
aber war mit derselben nicht zufne
den und bestand darauf, daß die gan.
ze Tynastie abgeschafft, werden müsse.
Alle Geschäfte waren geschlossen:
Volkshaufen marschierten durch die
Straßen der Stadt, und vor der
früheren Wohnung Venizelos kam es
zu einer Demonstration zu Gunsten
oes Ex Ministerpräsidenten und
Freundes der Alliierten."

Eine Depesche aus Athen an die
Times unterm 2. Mai besagt: Der
König verliert täglich an Anhang:
kürzlich haben ihm 87 Offiziere den
Gehorsam gekündigt,

'
haben Athen

vertanen uno sich nach Saloniki ge
wendet. Seitdem die provisorische
Regierung erklart hat. daß die Ve
völkerung aller jener griechischen Ee
biete, die sich vom König lossagt.
nicht mobilisiert werden wird, ist die
letzte Planke unter den Fußen des
Königs fortgezogen worden, und es
ist zweifelhaft, ob das Volk noch län
ger zum König und dessen Haus bal
len wird.

Veutsch-schweiz- er

Handelsvertrag!
Deutschland liefert der Schweiz auf

wntere drn Monate Kohlen'
nd Eisrn.

Bern, über Paris. 9.' Mai. -

Nach mehrwöchigen Beratungen, die
hier zwischen Sachverständigen der
Schweiz und Deutschland gepflogen
wurden, hat man sich darauf ge
einigt, das im September 1916 ab.
geschlossene Handelsabkommen, wel
cyes am 30. April ablausen wuröe,
unverändert bis zum 31. Juli fort
bestehen zu lassen. '

Auf Grund dieses Beschlusses ist
der Schweiz auf weitere drei Monate
der für seine Hauptindustrim erfor
derliche Vorrat von Kohlen und Ei
sen gesichert und wird die Republik
imstande sein, die Ausfuhr nach
Teutschland fortzusetzen.

3 Norweger und
1 Japaner versenkt!

Letzterer hatte eine Ladung von min
dcstens einer Million Dollars

an Bord.

London, 9. Mai. Das norme
gische Auswärtige Amt berichtet, daß
die drei norwegischen Dampfer

Tolska", Vale" und .Tromp" von
deutschen Tauchbooten versenkt wor
den sind, wie ein Bericht aus Chri
stiania besagt. Drei Leute von der
Vale" sollen ertrunken sein. ' Die

drei versenkten Dampfer hatten einen
Gehalt von 1833 resp. 719 resp.
2571 Tonnen.

Ein Japaner hinab.
New Fork, 9. Mai. Hier ein.

getroffenen Berichtes zufolge ist der
3420 Tonnen große japanische Dam
Pfer Kirshimazoan Maru" in der
Nähe der afrikanischen Küste torpe
dicrt und versenkt worden. Der zer
störte Dampfer fuhr am 15. Februar
von Calcutta nach hier mit einer La.
düng ab, die mindestens eine Million
Tollars wert war.

Norweg. Nickclioerke abgebrannt.
London. 9. Mai. Gemäß Te

pcschen aus Christiansand in Lon
doil eingetroffen sind, sind die Ni
ckelraffinerien dortselbst durch eine
Zeucrsbrunst zerstört worden. Der

chadcn ist so bedeutend, mh der
Betrieb ganz eingestellt werden muß,
wie man sagt. Es hatte-- kürzlich m
Norwegen eine lebhafte- Agitation
gegen den Versand von Nickel nach
Deutschland Platz gegriffen, die als
ein Protest gegen das Versenken von
norwegischen Schilfen durch die
Tauchboote erscheint. Die Nickclwcr

c waren kontraktlich verpflichtet, ih.
ren gesamten Ertrag nach Teutsch.
land zu liefern. --- ,


